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GEFAHRENHINWEISE
EUH208-0098	 Enthält 1,2-Benzisothiazol-3(2H)-on. Kann allergische Reaktio-

nen hervorrufen.
EUH401	 Zur Vermeidung von Risiken für Mensch und Umwelt die Ge-

brauchsanleitung einhalten.

SICHERHEITSHINWEISE
P101 	 Ist ärztlicher Rat erforderlich, Verpackung oder Kennzeichnungseti-

kett bereithalten.
P102 	 Darf nicht in die Hände von Kindern gelangen.
P391 	 Verschüttete Mengen aufnehmen.
P501	 Inhalt/Behälter der Schadstoffabfallentsorgung zuführen.
SP 1	 Mittel und/oder dessen Behälter nicht in Gewässer gelangen las-

sen. (Ausbringungsgeräte nicht in unmittelbarer Nähe von Ober-
flächengewässern reinigen/indirekte Einträge über Hof- und Stra-
ßenabläufe verhindern.)

Notfallauskunft: bei allgemeinen Notfällen (Unfall, Brand, Umwelt-/Ökologieereignisse): +49 (0) 69 2222 5285,  
bei Vergiftungen (Giftnotrufzentrale Mainz): +49 (0) 6131 19240

Inhalt: 1 L ℮
Chargennummer+ 
Herstellungsdatum:  
siehe Behälter1 L Nr.: 00A797-00

WIRKUNGSWEISE
FLYER enthält mit Florasulam einen Wirkstoff, der als Inhibitor des En-
zyms Acetolactat-Synthetase (ALS) eingestuft wird, welches an der 
Biosynthese von Aminosäuren beteiligt ist und somit das Wachstum 
und die Entwicklung von Unkräutern hemmt. Das Mittel wird über die 
Blätter aufgenommen und schnell in die anderen Teile der Pflanze 
transportiert. Die Wirkung des Mittels tritt nach einigen Tagen ein und ist 
zuerst an den oberen Wachstumsspitzen der Pflanze als Nekrose und 
Chlorose sichtbar. Die oberen Blätter verwelken zuerst, die unteren Blät-
ter folgen allmählich. Chlorose oder Rötung der Blätter sind ebenfalls 
sichtbar. Das Wachstum ist verlangsamt oder hört ganz auf. Die Blätter 
sind unter günstigen Bedingungen nach 7-10 Tagen und unter ungüns-
tigen Bedingungen nach bis zu 6-8 Wochen vollständig vertrocknet. 
Wirkungsmechanismus-Gruppe (HRAC/WSSA-Kode): 2

WIRKUNGSSPEKTRUM
Mit 0,15 l/ha Mittel sind Vogel-Sternmiere, Klatsch-Mohn, Kletten-
Labkraut, Hundskamille, Windenknöterich und Echte Kamille gut und 
Feld-Stiefmütterchen, Rote Taubnessel, weißer Gänsefuß, Efeublätt-
riger Ehrenpreis und Vogel-Knöterich weniger gut bekämpfbar.  
Mit 0,10 l/ha Mittel sind Vogel-Sternmiere, Klatsch-Mohn, Kletten-
Labkraut und Echte Kamille gut und Feld-Stiefmütterchen und Efeu-
blättriger Ehrenpreis weniger gut bekämpfbar.  

PFLANZENVERTRÄGLICHKEIT UND NACHBAU
Die Pflanzenverträglichkeit von verschiedenen Sorten nach An-
wendung FLYER wurde nicht explizit getestet. FLYER wird aber nach 
unseren Erfahrungen in der Nachauflaufanwendung von allen Sor-
ten gut vertragen. Verwenden Sie dieses Mittel nicht auf kranke, ge-
schädigte Pflanzen, in nassen Beständen, während der Frostperiode, 
bei Temperaturen unter 4 °C oder über 25 °C und einer relativen 
Luftfeuchtigkeit unter 30 % oder bei Windgeschwindigkeiten über 3 
m/Sek. Es sollte 7 Tage vor und nach der Anwendung keine Boden-
bearbeitung durchgeführt werden. Nicht anwenden in Getreide mit 
untergesäten Leguminosen. Wenn ein vorzeitiger Umbruch notwen-
dig ist, können - nach dem Pflügen und ab 30 Tagen nach der Be-
handlung - Frühjahrskulturen und Mais nachgebaut werden.

RESISTENZMANAGEMENT
Die wiederholten Anwendungen des Mittels (Florasulam: HRAC/
WSSA-Kode: 2) oder von Mitteln derselben Wirkstoffgruppe (ALS Inhi-
bitoren) ist zu vermeiden. Um Resistenzbildungen vorzubeugen, das 
Mittel möglichst im Wechsel mit Mitteln anderer Wirkstoffgruppen 
ohne Kreuzresistenz verwenden. Im Zweifel sollte der Beratungs-
dienst hinzugezogen werden. Um die Selektion resistenter Biotypen 
zu vermindern, sollten geeignete Resistenzvermeidungsstrategien 
angewendet werden. Hierzu gehören:
	- Der Wechsel von Wirkstoffen/die Verwendung von Herbiziden mit 
unterschiedlichem Wirkungsmechanismus

	- Keine Reduktion der zugelassenen Aufwandmenge
	- Reduktion des Unkrautdrucks durch die Fruchtfolge
	- Bodenbearbeitungsmaßnahmen zur Unkrautreduktion
	- Hygienemaßnahmen (Vermeidung der Verschleppung von Un-
krautsamen durch Geräte)

Bei unzureichender bzw. nachlassender Wirksamkeit sollte der Pflan-
zenschutzberatungsdienst verständigt werden.

VON DER ZULASSUNGSBEHÖRDE FESTGESETZTE ANWENDUNGSGE-
BIETE

Pflanzen/-erzeugnisse/Objekte Schadorganismus/ 
Zweckbestimmung

Winterweichweizen,  
Winterhartweizen, Wintergerste, 
Winterroggen, Sommergerste

Einjährige zweikeimblättrige  
Unkräuter

VON DER ZULASSUNGSBEHÖRDE FESTGESETZTE ANWENDUNGSBE-
STIMMUNGEN
SS110-1	 Beim Umgang mit dem unverdünnten Mittel sind Schutz-

handschuhe (Pflanzenschutz) zu tragen.
SS2101	 Schutzanzug gegen Pflanzenschutzmittel und festes 

Schuhwerk (z. B. Gummistiefel) tragen beim Umgang mit 
dem unverdünnten Mittel.

flyer
Herbizid
Wirkstoff: 50 g/l Florasulam (4,92 Gew.-%)
Wirkungsmechanismus-Gruppe (HRAC/WSSA-Kode): 2
Formulierung: Suspensionskonzentrat (SC)
ANWENDUNG NUR DURCH BERUFLICHE ANWENDER ZULÄSSIG.
VOR GEBRAUCH BEILIEGENDES MERKBLATT LESEN.
LEERE VERPACKUNG NICHT WIEDERVERWENDEN!

UFI: 6VM7-K2EP-6T03-NPVJ

Barcode

Herbizid zur Bekämpfung Einjähriger zweikeimblättriger Unkräuter in Winterweichweizen,  
Winterhartweizen, Wintergerste, Winterroggen und Sommergerste  im Frühjahr im Nachauflauf.
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Zulassungsinhaber:
Sharda Cropchem Espana S.L.
Carril Condomina n° 3, 
30006 Murcia, SPANIEN
Vertrieb:
Sharda Poland SP z.o.o.
Ul. Bonifraterska 17
00-203 Warszawa, POLEN
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ANWENDUNGSBEZOGENE ANWENDUNGSBESTIMMUNGEN
NT103	 Die Anwendung des Mittels muss in einer Breite von mindestens 20 m zu angrenzenden Flächen (aus-

genommen landwirtschaftlich oder gärtnerisch genutzte Flächen, Straßen, Wege und Plätze) mit einem 
verlustmindernden Gerät erfolgen, das in das Verzeichnis „Verlustmindernde Geräte“ vom 14. Oktober 1993 
(Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in der jeweils geltenden Fassung, mindestens in die Abdriftminderungs-
klasse 90 % eingetragen ist. Bei der Anwendung des Mittels ist der Einsatz verlustmindernder Technik nicht 
erforderlich, wenn die Anwendung mit tragbaren Pflanzenschutzgeräten erfolgt oder angrenzende Flä-
chen (z. B. Feldraine, Hecken, Gehölzinseln) weniger als 3 m breit sind oder die Anwendung des Mittels in 
einem Gebiet erfolgt, das von der Biologischen Bundesanstalt im „Verzeichnis der regionalisierten Klein-
strukturanteile“ vom 7. Februar 2002 (Bundesanzeiger Nr. 70a vom 13. April 2002) in der jeweils geltenden 
Fassung, als Agrarlandschaft mit einem ausreichenden Anteil an Kleinstrukturen ausgewiesen worden ist.

SONSTIGE KENNZEICHENAUFLAGEN
NW642-1	 Die Anwendung des Mittels in oder unmittelbar an oberirdischen Gewässern oder Küstengewässern ist 

nicht zulässig. Unabhängig davon ist der gemäß Länderrecht verbindlich vorgegebene Mindestabstand 
zu Oberflächengewässern einzuhalten. Zuwiderhandlungen können mit einem Bußgeld bis zu einer Höhe 
von 50.000 Euro geahndet werden.

AUFLAGEN UND HINWEISE
SP 1	 Mittel und/oder dessen Behälter nicht in Gewässer gelangen lassen. (Ausbringungsgeräte nicht in un-

mittelbarer Nähe von Oberflächengewässern reinigen./Indirekte Einträge über Hof- und Straßenabläufe 
verhindern.)

NN2001	 Das Mittel wird als schwach schädigend für Populationen relevanter Nutzinsekten eingestuft.
NN1002	 Das Mittel wird als nicht schädigend für Populationen relevanter Raubmilben und Spinnen eingestuft.
NW262	 Das Mittel ist giftig für Algen.
NW265	 Das Mittel ist giftig für höhere Wasserpflanzen.
NW470	 Etwaige Anwendungsflüssigkeiten, Granulate und deren Reste sowie Reinigungs- und Spülflüssigkeiten 

nicht in Gewässer gelangen lassen. Dies gilt auch für indirekte Einträge über die Kanalisation, Hof- und 
Straßenabläufe sowie Regen- und Abwasserkanäle.

SB001	 Jeden unnötigen Kontakt mit dem Mittel vermeiden. Missbrauch kann zu Gesundheitsschäden führen.
SB005	 Ist ärztlicher Rat erforderlich, Verpackung oder Etikett des Produktes bereithalten.
SB010	 Für Kinder unzugänglich aufbewahren.
SB111	 Für die Anforderungen an die persönliche Schutzausrüstung beim Umgang mit dem Pflanzenschutzmittel 

sind die Angaben im Sicherheitsdatenblatt und in der Gebrauchsanweisung des Pflanzenschutzmittels 
sowie die BVL-Richtlinie „Persönliche Schutzausrüstung beim Umgang mit Pflanzenschutzmitteln“ des 
Bundesamtes für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (www.bvl.bund.de) zu beachten.

SB166	 Beim Umgang mit dem Produkt nicht essen, trinken oder rauchen.
SF245-02	 Es ist sicherzustellen, dass behandelte Flächen/Kulturen erst nach dem Abtrocknen des Pflanzenschutz-

mittelbelages wieder betreten werden.
SS206	 Arbeitskleidung (wenn keine spezifische Schutzkleidung erforderlich ist) und festes Schuhwerk (z. B. Gum-

mistiefel) tragen bei der Ausbringung/Handhabung von Pflanzenschutzmitteln.
NB6641	 Das Mittel wird bis zu der höchsten durch die Zulassung festgelegten Aufwandmenge oder Anwendungs-

konzentration, falls eine Aufwandmenge nicht vorgesehen ist, als nicht bienengefährlich eingestuft (B4).

ANWENDUNGSHINWEISE

Kultur Schad
organismus

Max.  
Aufwandmenge  

je Behandlung
Anwendungsbedingungen Wartezeit 

(Tage)

Winterweich-
weizen,  

Winterhartweizen, 
Wintergerste, 
Winterroggen

Einjährige  
zweikeimblättrige 

Unkräuter

0,15 l/ha in  
200-400 l/ha 

Wasser

Frühjahr, nach dem Auflaufen der Unkräuter;
BBCH 13-39

(3-Blatt-Stadium: 3. Laubblatt entfaltet  
bis Ligula (Blatthäutchen)-Stadium);

Max. Zahl der Behandlungen:  
in der Anwendung: 1, in der Kultur bzw. je Jahr: 1;

Spritzen
NT103, NW642-1

F

Sommergerste
Einjährige  

zweikeimblättrige 
Unkräuter

0,1 l/ha in  
200-400 l/ha 

Wasser

Frühjahr, nach dem Auflaufen der Unkräuter;
BBCH 13-39

(3-Blatt-Stadium: 3. Laubblatt entfaltet  
bis Ligula (Blatthäutchen)-Stadium);

Max. Zahl der Behandlungen:  
in der Anwendung: 1, in der Kultur bzw. je Jahr: 1;

Spritzen
NT103, NW642-1

F

F: Die Wartezeit ist durch die Anwendungsbedingungen und/oder die Vegetationszeit abgedeckt, die zwischen An-
wendung und Nutzung (z. B. Ernte) verbleibt bzw. die Festsetzung einer Wartezeit in Tagen ist nicht erforderlich.

HERSTELLUNG UND AUSBRINGUNG DER SPRITZBRÜHE
Ausbringungsgeräte sollten stets in einem sauberen und intakten Zustand sein. Die Geräte müssen nach den Herstel-
leranweisungen kalibrieren werden. Bei Zubereitung der Mischung den Tank zur Hälfte mit klarem Wasser befüllen und 
das Rührwerk starten. Die empfohlene Mittelmenge in den Tank geben, den Spritztank mit Wasser bis zum gewünsch-
ten Volumen auffüllen und unter ständigem Rühren ausbringen. Die Spritzbrühe erst unmittelbar vor der Anwendung 
herstellen. Niemals mehr als die auszubringende Spritzbrühe zubereiten. Um die besten Ergebnisse zu erhalten, das 
Mittel auf wüchsige Unkräuter ausbringen, die mehr als 6 Blätter haben. Die Blätter der Unkräuter sollten trocken sein. 
Der Boden sollte feucht sein, um eine bessere Verteilung des Mittels in der Pflanze zu ermöglichen. Unkräuter, die nach 
der Behandlung auftreten werden durch das Mittel nicht kontrolliert. Abdrift von Spritzflüssigkeit auf benachbarte 
Ackerflächen und Überlappung von Spritzstreifen an den Kontaktflächen von Behandlungsstreifen vermeiden. Bei 
Spritzpausen die Spritzbrühe im Spritzbrühebehälter vor erneutem Arbeitsbeginn gründlich durchmischen. Die Fläche 
erst nach vollständigem Abtrocknen des Spritzbelages wieder betreten.

GERÄTEREINIGUNG
Nach dem Gebrauch das gesamte Spritzgerät, -leitungen und Filter sowie verunreinigte Schutzkleidung mit Wasser 
oder verdünnter Reinigungslösung gründlich reinigen und gut spülen. Behälter leeren und mit einem integrierten 
Druckspülungsgerät spülen oder manuell dreimalig spülen.
Mittel und/oder dessen Behälter nicht in Gewässer gelangen lassen. Ausbringungsgeräte nicht in unmittelbarer Nähe 
von Oberflächengewässern reinigen. Indirekte Einträge über Hof- und Straßenabläufe verhindern.
Verunreinigte Flüssigkeiten sollten nach den örtlichen Vorschriften sicher entsorgt werden. Verschütten vermeiden. 
Im Falle eines Verschüttens, verunreinigte Kleidung sofort entfernen und Haut reinigen. Anwendungsgeräte gründlich 
spülen. Spuren dieses Herbizids können nachfolgend behandelte, anfällige Kulturen schädigen.
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ERSTE-HILFE-MASSNAHMEN
Allgemeine Maßnahmen
Bewusstlosen Menschen niemals oral etwas zuführen. Bei Unwohlsein ärztlichen Rat einholen (wenn möglich dieses 
Etikett vorzeigen).
Nach Einatmen
Betroffene Person aus dem Gefahrenbereich an die frische Luft bringen und für ungehinderte Atmung sorgen. Bei 
Atemstillstand künstlich beatmen. Arzt hinzuziehen.
Nach Hautkontakt
Kontaminierte Kleidung ausziehen. Nach Hautkontakt sofort und gründlich mit viel Wasser und Seife abwaschen.
Nach Augenkontakt
Augen bei geöffneter Lidspalte (20 Minuten) mit viel Wasser ausspülen, zuvor weiche Kontaktlinsen entfernen. An-
schließend unverzüglich Arzt aufsuchen. 
Nach Verschlucken
KEIN Erbrechen herbeiführen. Mund ausspülen. Sofort GIFTINFORMATIONS-ZENTRUM/Arzt anrufen

LAGERUNG
Nur im Originalbehälter dicht verschlossen an einem kühlen, gut belüfteten, trockenen Ort bei 0-30 °C aufbewahren. 
Vor Sonneneinwirkung schützen. Entfernt von brennbaren Stoffen aufbewahren. Für Kinder unzugänglich aufbewah-
ren. Nicht mit zusammen mit Lebensmitteln, Getränken oder Futtermitteln lagern.

ENTSORGUNG
LEERE VERPACKUNGEN NICHT WIEDERVERWENDEN. Leere und sorgfältig gespülte Verpackungen mit der Angabe PAMIRA® 
sind an den autorisierten Sammelstellen des Entsorgungssystems PAMIRA® mit separiertem Verschluss abzugeben. 
Weitere Auskünfte erhalten Sie bei der Stadt- oder Kreisverwaltung. 

HAFTUNGSBEDINGUNGEN
Die Wirkungen und Nebenwirkungen dieses Produktes können durch äußere Umstände betroffen sein, auf die we-
der der Zulassungsinhaber, der Hersteller noch das Handelsunternehmen oder weitere Geschäftspartner Einfluss 
haben. Die Haftung für hierdurch entstehende Schäden ist ausgeschlossen. Solche äußeren Umstände können z. B. 
sein: Zeitpunkt, Menge, Anzahl und Methoden der Anwendung, eingesetzte Geräte, Konstitution der Kulturen, Vielfalt 
der Kulturen und Fruchtfolge, Witterungs- und Bodenverhältnisse, örtliche oder regionale Bedingungen, Lagerungs- 
oder Transportbedingungen, Resistenzen gegen den Wirkstoff oder das Produkt, Nebenwirkungen auf Nichtzielkul-
turen, Veränderungen des Produktes z. B. durch Mischungen mit anderen Zusatzstoffen oder Pflanzenschutzmitteln, 
die nicht ausdrücklich in der Gebrauchsanleitung empfohlen werden. Der Zulassungsinhaber, der Hersteller, das 
Handelsunternehmen oder weitere Geschäftspartner übernehmen für die vorgeschilderten Umstände oder daraus 
herrührende Folgen keine Haftung. Der Anwender des Produktes ist insbesondere im Rahmen guter fachlicher Praxis 
verpflichtet, sich über den Umgang mit Pflanzenschutzmitteln sachkundig zu machen und die Anwendungsfähigkeit 
des Produktes unter Berücksichtigung der vorgenannten örtlichen und zeitlichen Faktoren zu prüfen. Dabei ist der An-
wender auch verpflichtet, bestehende Gesetze und Rechte Dritter zu beachten.
Darüber hinaus übernehmen weder der Zulassungsinhaber, der Hersteller, das Vertriebsunternehmen oder weitere 
Geschäftspartner des Produktes eine Haftung für die Wirksamkeit des Mittels und das Ausbleiben von Schäden bei 
Anwendung des Mittels in einem nach Art. 53 der Verordnung (EG) Nr. 1107/2009 i.V.m. § 29 Pflanzenschutzgesetz ge-
nehmigten Anwendungsgebiet oder einer Erweiterung der Zulassung nach Art. 51 der Verordnung (EG) Nr. 1107/2009. 
Insoweit handelt es sich um Anwendungsgebiete, die im Zulassungsverfahren nicht ausgetestet wurden.


